
Percaglobulin. ein charakteristischer Eiweißkörper aus dem
Ovarium des Barsches.

Von .. - ,

Carl Th. Türner in Ppsala. i :

Ivcilnklion srnjrivjr-e'n am In. November l‘J03. •

Eine zufällig gemachte GeschnmckshcuhnchUiW" gab mir 
die Anregung zu der vorliegenden Untersuchung. Ich halte des 
öfteren «Kaviar» aus dem Regen verschiedener FiscUärten 
fk a. Hecht, Quabbe, Kelchen, kleine Meténe) zubereitet und 
dabei stets ein gastronomisch ansprechendes Produkt erhalten, 
bis ich (Dez. 1898) gelegentlich Rogen vom Barsch (Perca 
ftuviatilis Li an wandte. Zu meiner nicht geringen Uber-
rasclinng fand ich, daß der aus di(‘sem Material bereitete Kaviar, 
(ibwnhl er au genehmes Aussehen und untadeligen Geruch besaß, 
werft Heims stark her rortret enden f adstr ingiere irden Q es chm deks 
nJHt) trugeniefdxrr imr. Dadurch, daß ich bei der ersten günstigen 
i ii !<•genheil (gleichlullls im Dezember) den Inhalt einiger Rogeu- 
siieke frischer Barsche, unmittelbar nach ihrem Aufschneiden, 
auf ihren Geschmack hin prüfte, erhielt ich Gewißheit darüber, 
(laß die erwähnte Erscheinung nicht auf einer zufälligen Ver­
unreinigung des Materials durch Metallsalze oder dergleichen 
beruhte. Ein oder mehrere Male in .jedem der folgenden Monate, 
bis zum Eintritt der Laichzeit im Mai, prüfte ich den Rogen 
von frischen. bisweilen sogar lebenden Rarsehen und konnte dijhei 
fVst^lellen, daß der unangenehme, adstringierende Geschmack 
wahrend dieser ganzen Periode1 ) sich in unvermindertem Grade

*i Genauer bis ganz kurze Zeit vor der Kogenablage; während 
i- r letzten Tage nimmt der Oeselimaek rasch ab und ist an zur Ablage 

bi; -reifem Kögen kaum wabrnebmbar. Auch an dem ganz jungen 
September—Oktoberj ist derselbe (ieschmark schon vorbanden.
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eilend machte. An wiihrcml der seitdem verflossenen vier 
Ovulât ionsperiodeu, HM MF bis H.Hlß, angesohaiïtem reichlichem 
Material1) habe ich weitere Gelegenheit gehabt, mich von der 
Konstanz der Erscheinung zn ülterzcugen. Natürlich habe ich 
frische Fischrogen auch von anderen Fischarten (ungefähr do 
solchen geprüft, um zu sehen, ob bei ihnen sich Entsprechendes 
fände. Das ist indessen nicht der Fall gewesen. Alle diese 
liögensorten hatten, in frischem Zustand geprüft, einen milden 
Geschmack. Im besonderen verdient erwähnt zu werden, daß 
«Ter dem Harsch nahestehende Zander (Lucioperca Sandra 
Guv.) und Kaulbarsch (Acerina ceriiua [L.]) hinsichtiieh 
der noscbalVenhojt des Rogens auch nicht andeutungsweise 
ihrem Verwandten sieh nähern.2) Da die hier geschilderte, der 
Eitoratnr nach zn urteilen, bisher an keinem nativenani­
malischen Material beobachtete (ieschmaeksqualität durch citie 
eigenartige, im Ovarium normalerweise vorhandene Substanz 
organischer Natur eine Prüfung auf schwere Metalle hin 
war negativ ausgefallen — I»(‘dingt sein mußte, so habe ich 
versucht, dieselbe zu isolieren und ihre Eigenschaften einiger­
maßen zu studieren. Als Haoptresullat der Versuche, die 
während der genannten .Iahre ausgeführt wurden,4) ergibt sich, 
daß die Substanz, die Träger des adstringierenden Geschmacks 
des Rarsehrogens ist, einen globulinartigen Eiweißkörper dar* 
stellt, der, da er in mehreren Hinsichten gut charakterisiert 
ist. zum Fnterschiede von den bisher. hekannt(*n Individuen 
derselben, Gruppe, Pemiejlofndin genannt worden möge,

r) Die Fische waren im mittteren und südlichen Schweden gefangen , 
worden, teils in Binnenseen, teils an der Ostseeküste.

o Da alle Versuche. Bugen mate rial von dem in Schweden äußerst. 
seltenen, an der West- und Nordküste der iberischen Halbinsel dagegen 
allgemein vorkommenden ■ Meerbarsch i Labrax lupus C.uy.) zu - er­
halten. mißglück ten, muß es einem glücklicher gestellten Kollegen Vor­
behalten bleiben, festzustelten, welche Stellung diese Kischart bex.iiglich 
unserer Frage einniinmt.

Dieselbe (iesehmaeksqunlitiit kommt einigen aus entsprechender 
nativer Verbindung abgespaltenen Körpern zu. nämlich dem Protamin 
(Miese hero l) und II ist on (Bang).(*)

*) Eine vorläufige Mitteilung erschien in Svensk Fiskeritidskr.



Die Substanz ist nicht in den Eiern seihst enthalten s<,n- 
dcrn ihr V.wkommen ist ant ,lcn Suit beschränkt, ,|,t in ,|,t 
vielfache Winkel amt Ecken hihlc,zentralen Ovaria II.ill.le 
emgcsehlosson isl. Bringt man eine grülleic l*„itîon z I! ein 
paar Kilogramm Irisch anlgcschnillcnor Ovarien auf ein Seih- 
hicli "ml läßt abtrupfeu.so kann man diesen Salt in mivcrändcr- 
ler l'orm, wenn auch in sehr hesclnänklcr Oiianlilal. gewinnen. 
Die Hiissigkcit, an sich farblos (obwohl gewöhnlich inehr mlcr 
wenhger rot .lurch heigemischlen Blutfarbstoff, nml von schwach 
alkalischer Deaklion. isl, Imlz ihres grollen (ichalls an Eiweiß M 
zieinlieh dünnflüssig nml zeigt keine Amlenlnng von Sfchleimig- 
keil. Heim Selmieeken erlähil man ein starkes lielnhl von 
Aifdriklion: .1er Munds,michel verliert seine fadenziehcmle l!e- 
schallenheil. wird wasserdiinn, and man hat eine Zeitlntm das 
Oeluhl des (iegerhlseins » im .Mimde. liei starker Verdünnung 
..." destdhoilem Wasser (to his go Vol., entsteht reichlicher 
"eckiger Niederschlag, der, wenn etwas XaCI sofort Ihnznge- 
siszt wird, sich wieder vollständig liisl. innerhalb kurzer Zeit 
aber mehr und mehr seine ursprüngliche Löslichkeit in ver­
dünnter NaOI-l.osmig verliert. Verdünnung mil N/*o x 
Xat II-Lösung hat dagegen keinen Niederschlag oder TiÜhung 
zur folge. Der durch direktes Abtroplen gewonnene Saft stém 
nur einen verschwindend geringen Bruchteil der Bereaglohulin- 
Hienge des Ovariums dar. Eine weil bessere Ausbeute erhält 
man. wenn mau der Ovariomnnsse eine geeignete Massigkeit 
/.Hsetzl, durch die der Salt verdünnt wird. Destilliertes Wasser 
a ein ist Inr diesen Zweck weniger geeignet, einmal wegen seines 
'■Merwälmten globulinlallenden Vermögens, sodann wecn 
« Einwirkung auf die Eier. Der ungünstige Einfluß-des 
destillierten Wassers zeigte si,I, „. a. bei folgendem Versuch.
V g|.*l g aufgesrhmllerie Ovarien wurden mit destilliertem Wässer

m einer Menge von 7a lines Oewield, 7cm ce........ „..-gossen Pas
'.oser wirkte jedesmal 5 Min. lang ein. worauf durch ein Seilitaeh 

v! 5 M,n' a'di'oplen gelassen wurde'; di,. Kolatc wurden gemessen
feM * K",a' I,IW ,<n" feS na,-h ungefähr

,l"n (,‘-s zu^sotzten Wassers. ™

PeiragJobulm, fin eliaraltt. KiweiAkörpcr n. cl. Ovarium .1. Harsches, s },'{I

‘ In zwei untersuchten Fällen auf 7,8 bozw. ‘Ur/o bestimmt.

2!>*
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Volumen des 2. Köln tes 
>■ » H. »

{,

ÔÎM» ccm ^ Wie das erste nicht dick 
» ) flüssig; v

520 . 1
I In zunehmendem Grade dick­

flüssig und schleimig.
‘ ■ •). » öt Ml .

* 0. ganz Unbedeutend *
I ntor der fortgesetzt zunehmenden Wasserimbibierung wurden die 

Hier gesprengt, wodurch der Extrakt mehr und mehr mit fremden 
Bestandteilen verunreinigt wurde.

Kino Extrakl ionslhissigkcit, die da.< Globulin nicht ausfallt 
und gleichzeitig auch die Kier intakt läßt. ist verdünnte NyCl- 
Lösung iN 20 — N/i«i. wie ans folgenden zwei Versuchen her- 
vergeht, in denen auch quantitative Kiweißbestimmungen aus- 
gefithrt wurden.

\ ersuch I. UM) g Ovarien wurden mit X so KuCI’in etwa gleicher 
Gewichtsmenge i -- ItM) ccm r ausgewässert, jedesmal 10 Min. lang mit 
nachfolgendem A ht rupfen durch .Seihtuch während o Mm.

Volu men K i w e i f>
ccm °>. g

1. Kohlt ISO 1,2 2,a -
2. 170 o.a o.o

170 o.l 0.2
•t. > ISO o.l 0.2

Summai 7<K) • —- a.a
(Als die Ovarienmasse darauf in gleicher Weise mit destillierlein

Wasser zweimal behandelt wurde. hatten die Kolate ein Volumen von
nur loi) hezw. I2M ccm. während die Eier stark anschwollen.V

Versuch 2. öOOOg Ovarien wurden mit N/1 o Na( '.1. etwa 1 4 des
Gewichts 1 12o0 ccm . behandelt; jede Extraktion dauerte ô Min., iedis
Alitropfen ebenso ô Min.

V o lu m en Eiweibgehn lt
ccm , °<> g 'j-'- 'C r - ’

1. Kolat ttso •Ka ;>o,7 ;■ V
2. > ta;>o l.s 2 ha
• ). tato 0.7 0.2
fK i ' ' 1210 o.a a.7

Summ; i ÔOSO :V .. '' .---' 87.0 •
In beiden Versuchen war das Totalvolumen der erhaltenen Kolat»

ungefähr dasselbe wie das der Extrakt ionsiliissigkeit, weshalb eine- 

nennenswerte Imbibierung der Eier ausgeschlossen ist.
•v • • .1 . •

Da die quant itativen Bestimmungen zeigten, daß die an 
die Auswässerungslliissigkeit abgegebene Substanzmenge schon 
Bach einigen wenigen, ganz kurz dauernden Kxtraktionen auf
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ciit tvlaliv unbedeutendes Mad hcrahsinkt 'I, mul <lad schon ,|i,. 
latiiJm erst™ Extrakt« sû-kx»;,, ,v,,fäso..ii«Wn was

: *im b <lip *..... Anzahl Extraktionen I.t.lt. n werden kann.
Ml Imite ich hei tien lortjîesçltstcn Versuchen lolgende liehaml-
Imeisweise des Ausf-angsmaleriats heloljrt und in jeder llinsiehl 
für jrmgm»t befunden.

Die a nfyew h nd tonen, frischen Ovarien trerden mit Xo XaOl 
('tm ftekhm Ile,eicht») 10 Mi* lm9 M„nMt, mit

■ (ffHti halben l.ctrichl») ebeimiange; die beiden Kulak werden ter- 
timtfi und filtriert. ■

l,,l:,l(' Ei\veili"e|,all der anl' diese Weise herjresleliten 
. filiralte'i bestellt zum iilierwie^en(JenTeil<im Durchschnitt 77»;„, 

aus t’en ttglohnlin, wie aus loljfendcn lieslimnmneen an i ver- 
sehiedenen Fiilrafon sich er-ibt: . •

I ol a I <rc h nl t an Mi weiß 
u „ .

H. O 1 
o.sx
I. 10

Mii r<‘ a ^ I n It it I j ii
o

I.
•> 0.70

O.flf»
.....  -t.n

n.77
niircliMlmill 0.00

i ;':,v ........................................... . Killrale hctraaValso ett a

Aul (,.anal dieser Zahlen lädt sieh der Gehalt des Ovarium 
; ioi l.Nnoiiîjlohuliii amiähornd Ix iec liiK n.

: ; XuHj \ ersuch 1 cl-it Im >11 MIO g < ,Va,jcn ;W <; Tolidciwcill 
; culst,rechend 2.« g l'ereaelohulin .„1er /,/" „ der Ovarienmasse 

nach \ ersuch 2 wurden aus ÖOOO Ä ( .varie., 87.« « Tnlaleiweil 
r.halten, entsprechend 67,7 g l,ereaïhdtulin .„1er 7 „ in

; . '"‘1, eine UV,,;/,rilr,,n2 ,1er s.ikzcssiv crl,.dienen |.;vlrak
dtet? :m; ....................... ... &> ». unverrleä-l |d

erslea dmmk,. .... m den ............

' r"'a™'1™- der Kurte halber, ids-f.tr. kl. Widme
,,, :,n'; . . ........ -•-* l*ereajî!..!iiilins w(lr.|K ,..„,«„1,0,1 dure
> : tu' tim d"'S,'r SulNl;'"Z S'.se„llv„„,„n„d ,-ver,|. „Ide

ÏÎ êîl k,!r2 v"r der ll.'ren.ild,,«,. sink, die Sien" 
^ daerhtne,, I e„,,v;,d,,1|i"S schnell ,,„d läßt siel, in Wrhft'rtigem 

Ulli Sielt erholt nacfmtJsen tvorgl. Anm. auf S. LJ0i.
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Imtz der lehditcti VcrschalFbarkoit des Ausgangsmaterials 
wahrend eines "i-oiii n Teils «les .labres (Januar bis Mai), «le- 
reichlichen \ i*rkomm<‘ns der liier interessierenden Substanz 
darin und der K«*ic|,tigkeit, sie j„ (iltrif.rj,;ir<% ail ;im|eren Stolen 
verlialtnisinäniir arme Lösung zu bringen, stellt sieh einem de­
taillierten Studium des P'creaglobulins eine wesenlliehc.in . gr- 
vvi>-en hallen uniilM'i windlielie Sr liw i<‘i*ijrk<*it entgegen. nämlich 
<li<‘ aiis«reprä-te Tendenz der Substanz, schon bei einfachen-’ 
Manipulationen in eine sehwerldsliel.e Modifikation iilx'rzugehcii. 
die anbei- liinsiehtheh der L«'Hi»hk<‘i( auch hiush-htlich der Fäll­
barkeit von der nativen Substanz abweicht. lîei der Herstellung 
von Präparaten für die Klemeutaranatyso spielt dieser Umstand 
ein«* ungeordnete Ihdle. indem die Veränderung nicht a.il

|fe Substanz zu b<*ruhen «»der eine solche si«* 

zu b<‘iii«'il«*n sch«'int. aber beim Studium «1er qualitativen Iteak- 
tionf*n des lvürp«*rs, besonders seiner FäHhark«*itsv«*ihältnisse. 
muh inan matjehesmal au! das Ideal vr'rzij-hten. mit einer 
Losunji «1er isolierlen Substanz zu -arbeiten, und sieh mit d«*n 
llesullalen begnügen. «lio .«lurch «li«* direkte AnwHidimg d« ! 
nativen 14^% (d«*s I Vrcaextrakts -1 erhalten werden k«"»un« n. 
Per erwiilinle 1'lx‘rgaug der nativen Substanz in eine Schwer­
ins liehe. z. H in verdünnter NaOI-Kösunif unlösliche Mo.lili 
katiun dürfte seinem Wesen naeh analog sein «1er von Osborne 1 
einjit‘lu*iid studierten und/beschriebenen Umwandlung «tes tilu- 
bulins des Hanfsamens, des Kdestin, zu Fdestmi. Da auch das 
fra^li« he Umuan«11ungspro« luk! des Percaglnbulins ein durcir. 
Kittens« halten und Reaktionen ziemlich gut charakterisi«*i !• i 

Kn|per i>K m bez(*iehn«‘ ich ihn — einem von Osborne -e- 
maeht«*ri Vorschläge- dabei .folgend — mit demXamenlVnV 
globub/n. ‘

Di«* Substanz, die bei «len gewöhnli«*lion Protemslofl-Farben- 
renklionen'i positiven Ausschlag gibt, ist ein pliosphorfr<i«r.

*i B«*i «l«*r t>ini«*t-. Xanthoprotein-, A da ink icwics- und alkalis« I»«*n 
B!.*«!ösun.rsn*akt».,n wird kräftiger;.Ausscl.lag erhalten. Das Iteaktions- 
ri*sult.«t mit Mi lions .< ttengens ist in jr«*wisspm Crade atypisch: her. 
kui /.. tn ko« hon gelldiraun; gefärbte. hei anhaltendem Kochen lOhraum*
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Uijnilabler1) Eiwcißkörpeiy der, trotz einer und der andern 
Abweichung vorn l’ypusiz. H. hohen Sehwefelgchalls: vgl. S. j\} 
zur (imppe der (Hobuline zu stellen soin dürft«». Er liilil siel» 
uiimlirli ausfällen (lurch Verdünnung der iiativou Ldsm^ mit 
destilliertem Wasser. wobei ^orinÿrcfr Zusatz von A odor Eiu- 
ieiton von C02 bol'ördornd wirkt, durch Hialysiemng derselben 
und cndlicb durch teilweise oder vollständig.' Sättigung ,„jt 
gewissen Xeulralsalzcn.

liei Verwendung in voller Sätt igung wnrde Xiedorschla* 
ii’/tulicn mit : Xa._.S04. K,S0000^ NH. X(|"
X,iXn3, kiiXO^ kJ'O^ IvIK .0;(, XII4C| i schwach i, Xadl, -Kl'.l, 
( n( Sr( «)2 (schwach). Xa Hr. Iv.l ischwaeln, Xu( !!().. K < ;X)
h J rOv NaA, KA, l\2(), KJ',,. Xiedcrselilag hlivh äus mit • 
kX03. NalICO,. MgCL llaCL XIJ.Hr, Klh-, K(:io;J.

Alit «IcM» Ndzcn. bei dom n es sieb gezeigt halte* daß de 
d.d voller Sät tienne vollständig Ausladung bewirkten’ wurden 
iiiieh Proben in: niedrigerer Konzentration angestellt, wobei sieh 
heraUss teilte, daß vollständige .Ausfüllung von i XII,), SO,, K.,CO 
t.a( J2: K./X), und ly,Ia schon bei -.a-Sät t igung. vom Xlly.SO 
Jv/;0;l imd KJa sogar schon bei ^-Sättigung Ix wirkl wurde/

kérmeslarbige. Flocken in farbloser Flüssigkeit. Hei der Heaktion mil 
kochender, konzentrierter HCl nur schwache violette Färbung. A Hie 
tVufunjr mit Molischs Kohlehydratreaktion gibt negativen Aussctda- 
th*‘ Siibstanz enthält auch keinen mittels Kochens mit verdünnter 
,luHMatsäure abspaltbaren reduzierenden Komplex.)

.. . *' f('hon ,,ei ^linder Erwärmung des ddreaextrakts* tritt all- 
mahhch Trübung ein. die eine scharfe I Jeobacht img der eigentlichen 
hoagulalionstemperatur unmöglich macht. Zur Itestimmung der Koa- 
gflJalionstemperatur wurde daher der d’ercaextrakO «unter Zusatz von 
.loluol. 24 Stunden lang bei -£ 40* C. digeriert, die dabei entstandene 
i rubung weghltriert. und das klare Filtrat, .las noch immer die Haupt-

,>e,raglW,)Uli,,S na(h 'k's gleichen Volumens
A-.><ilii-Losung in gewöhnlicher Weise erwärmt. In drei solchen Versuchen 
bat. naebdein Opaleszenz bei (ÎO-<;;F' sieh zu zeigen hegonnen hätte, 
ç.dlockiger Niederschlag bei 07—00- 0. auf. Hierbei, findet ' in, 
•egerisalz zu dem \erhällnis bei den Historien «Hang «*■ - wirkliche 
-•agulation statt. Der bei der He| |r rsehen Frohe entstehend,'

'(*^e Niederschlag löst sieh nicht heim Kochen der Mis,hung das in 
•et Varme bereitete Filtrat trübt sich nicht heim Ahkühlen .

Kursivierung gibt r^htandiye Ausfällung an.
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Was im besonderen Ammoniumsulfat bot rillt, so liegen 
«ln* Xicderschlagsgrenzen Hintere und obere), .wie sie unter An- 
wa-ndung von Picks bekannter Methodik 
boi 1 .;> bo/w. o.n. weshalb von diesem Salz bereits t-Sätti^Ui^ 
genügend ist. um vollständige Aiisfällnno' /M erhalten.

Vom Kaiiumfcrroeyanid, Xatriuiii|)lms|»horwollranml, .I.mI- 
kîdiumjodid oder Xalriumpikrat in schwacher Losung und he, 
neutraler lleaktion. von Ammoniak, in .gröberer .oder geringerer 
Men;re äuge^eizt, mit oder ohne gloiehzeitiwn nüâiîiireiï \I1 r!: 
/u.>atz tu, a. in Kor in von Maguosiamixtun und von Caleiiiiu- 
t,(l,‘r ^;u yuuiejilorid wird das unveränderte Kereaglobidin nielA
gelallt.

!n don hier angeführten positiven und negativen Xieder 
sehlagsvciliÜllnisseii liegt indessen nichts . besonders Charak- 
Imslischos, Was nach dein, was ich bisher gefunden,
I oreaglubnlin vorn Globulin im allgemeinen untorsclieidel. ist 
vor allem 'v

I. sein adstringierender Geschmack:
- s,‘i ne Kn II bar keil dureli :V» °ö MCI:
.1. seine Ivigenschafl. gewisse* 'Gl-y kopiolerdevüud 

Kolysaeeharide auszufälleii und selbsl durah sie aus- 
gelälll zu werden:

ei seinen verhäl I nismäiiig hohen Seh wclch-ehall.

1. Der adstringierende Geschmack.

A iol Millie wurdet darauf verwendet fcslzuslellen, ob der 
adstringierende Gosehmaek dem Korenglobulin als solchem zu- 
kommt. oder ob er vielleicht einer besonderen, zusammen mil 
dem Globulin vorkommenden und diesem letzteren anhaflenden 
Substanz ziizuschroiben ist. Alle* Versuche, durch vieifa.li 
wiedeiholle. mill el.s verschiedener Källungsmittel ausgeiimitc 
fraktionierte Fällung des Globulins von diesem ihm ursprünglich 
anhaftenden Geschmack zu befreien-oder.seine Intensität herah- 
zusclzen, haben zu ausgesprochen negativem Kesidtat gelnhil 
Erst bei Anwendung solcher Mittel, die eine durchgehende 
Denaturierung des Globulins rüber Globulanhildung hinausgehend i 
bewirken, sind die Keaktionsprodukte als gcsehmackslos Ic-



.   a. d .Kau   „a,,rll,, i.!7

r,,"'l,:n '«ul! .Iah,.......-I, eine mil l„n,n,|„
. i,s,l.mrn ks.|ual,lal ausgerüstete oder überln.... .........
.„lH.lo N.Man, lia, o»l,|„k, werden könne». ,,,, ,)jn
za iloin N l.lnh gekommen, .lall <1,.; adstringi,„ml, IM,-I,ma,k
y"‘ T! I ''.'. aali.lmiin s,l|,,l „.komm..... i:i,,n>,l,art isl

.... s.,1. Al.tloln. ,1,,. „an,, llaml
•lu Nih.-Iaii/. ,1,.,. adstringierenden , |,H la.ia. k sowohl h,i dem 
iiativ,n tdobnlm als bei dessen Ulohulan zmn Vérsel,winden

Z" ^u'k">'os Krwnrmen, 'i krallige
IWwudlung mu Saure ...loi- Alkali-', ,„„| |.ep'in. 
iliffcslion.;J) 1 1,1

;r.Fällbarkeit durch */» ■»;„ HCl.

:. . *w 'P,“,vaf,rak'' ">it HCl zn versel/l. 1 ,||

‘ Be.,m.nguug:des feieben Volumens IMi»«er MCI. so Irin
•"M. „.",l,»„n,|, „i,ai,sZ,nz ff iiuierlialb wenig,,. Minuten 
HK^thcher. (lockiger Niederschlag von ftfriWik.fejrinVein der 

. .„an ."r ohne längeres Zügen,, geeigneter Weise dur.-li Zenlri-
liigieren. la .geschieden wir.l, lei.-l.tnn.) vollständig)..... stillierlem
\Va,s,r s„ , losl und ans dieser Lösung »als neue „nt

falll werden kann, weiches VfeMahreu si,|, heliehig *jg[
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Malt* wiederholen läßt. Schon bei einem ( «(»halt von * 2 °,> 
in der Mischung koninit Ausfüllung zustande, obwohl sie lang-- 
snmer verläuft und weniger vollständig wird ( V* °/o hat keinen 
hllokt zur böige». Reabsichtigl man die Isolierung des Pereä- 
globulins, so ist ein erheblicherer IKIl-dehall als :U 0 <> niclil 
rällieh. indem dann die Möglichkeit einer Verunreinigung (1er 
Substanz mit anderem Kiwciß gegeben ist. Ist das Perea- 
globulin durch mehrmalige Ausfüllung mit :U 0 0 HC! v<m 
dem Rest ei weiß befreit worden, so zeigt es sieh, daß danach 
wiederholte \ ersuche absolut vollständige Auslällung bewirken: 
die Mitrale zeigen keine Spur von einer Reaktion bei der 
llellersehen Probe: und enthalten überhaupt keine eiwcilj- 

• artige Substanz.

3. Die Eigenschaft, mit gewissen Glykoproteiden und Polysacchariden
zu reagieren.

Schon in einem frühen Stadium dieser Untersuchung 
wurde* die lleohaehtung gemacht, daß die Lösungen des Petra-> 
globulins einen kopiüsen. dickflockigen Niederschlag hei Zusatz 
von filtriertem, verdünnten Kierklär geben-.- Von der nahe­
liegenden Annahme ausgehend, daß es sieh liier um dasselbe 
\ erbältnis handelte, das besonders Hangt - » bezüglich des Histoir 
studiert liai, nämlich um eine Auslällung des im Kiorklar prä- 
domiiiierendon Mweißkörpers, des Ovalbumins, im Verein mit. 
der lallenden Substanz, ging ich an den Versuch, durch direktem 
experiment Reweise liir diese Vermutung zu erlangen.

Dabei kamen zur Verwendung:
a l\in mit N t0. Xat.t vurdiiuuter » I* c r c a e x I ra k I v i(î ..der dijn’n

Versetzung eitirs Teils mil dem gleichen Volumen gesättigter 1 Xll4 t4- 
liösmig und Auf kochen <1 (>s filtrats sich als frei von Albuniineiweif-V g*- 
/.eigt hatte, (ietialt an koagulaldem Kiwciß (Globulin): 0.11U°v:

1» emeHülinereiweil^lüsung ; A bereitet diircli Tlillun; 
verd. hierklars mit dein gleichen Volumen gesättigter tXH4)sS04-hösifnr 
Diatysieriïng des Filtrats und Versetzen mit XaCl bis zu Nin f.V!.a!k; 
Dmrli Versetzen eines Teils mit dem gleichen Volumen gesättigt'-:' 
XH4 .,SOrl/.sung wurde les-i gestellt; dal.» es frei war von durch fa-SiiCi- 

giing mit diesem Salz fällbarem Globulin. Gehalt an koagulabletn Hiuvgi 
f Albumin}: O.O.jß w ...
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Fs ergab sich mit Deutlichkeit aus dieser Yersuchsserie 
daß (fas Ovalbumin an der beobachteten Fällung nicht beteiligt Hur ' . 
.und daher, im (iegensatz zu dem. was anfänglich angenommen 
war. mit der Fntslehung des Niederschlags nichts zu schaßen 
haben konnte. Oualitaliv<‘ Versuche mit natürlichen eiweiß­
haltigen' Flüssigkeiten,-) Wasserexlrakl von eiweißreichen 
Organen V lind Lösungen von nati\en 11 und denaturierten 
Fiweißkürpern gaben weitere Oewißheit darüber, dal» l’erca- 
glohulin obwohl es sich gezeigt hatte, dal) es in e 
Kicrkiariiilial Niederschlag hervorrnfen konnte — nicht 
fällend wirkt''). Im Fierklar muß sich also eine nicht eiweilî- 
artige Substanz Jinden. mit der das Fereaglohulin auf die he- 
schriehene Weise reagiert. Fin einfacher, qualitativer Versuch 
gali in dieser Hinsicht einen guten Fingerzeig :

V '»ii einem IVrcaexlrakl* wurden drei Portionen /.u je ft rein ;»*}••„ - 
ijrïessçii- Hin'* Portion wurde öl'

a vitm:I/.i mil à crin X lu XilCI :
b veisW/.l mit .*> rem verdünn lern Kim-klar. das mil' XaCl his /u 

N I0-(lehall versel/.l Avar:
c versetzt mil .*> er In de-selhcn verdünn lell Kierklars, nachW 

durch Aulkochen elf. alles koagulahle Kiweii.! enllernl werden.
Die Koni rolle a hl ich klar.
In den Prohon ft und c Irai dioklloekiger Niederschlag aut, v\uh. i 

ein t'nlei>chi(‘d in der Ouanliliil l'iir die heideii Proben nicht zu bV- 
oharhlen war. ö

Da in dem Koagulationsliltral des Fierklars Ovomucdd 
der stärkst bervortreteude Destandteil ist. so, war es nach den 
genannten Versuchen höchst wahrscheinlich, daß dieser IV- 
standteil des Fierklars auch die mit Fercaglohulin reagierende

’ Wahrend das Percfujtuhuli » olfenhar an der Bildung des Xi. d« i- 
schtags feiltialle.

* HI ul serum, lilaslliissigkcjl. Milch und (lalle von Kindern .
Muskeln vom Harsch und Strömling; Pankreas und Kristalllm-' 

von Kindern.
' Serumalliumin. Serumglobulin. Casein und .llümngiohiu vei.. 

Kindern.-.. ■■ zg
"i «W ittes Pepton». IVplonuin sicc. o carne» : llelero-, Prot- und 

Dculei'oalhumose.
r'i Auch nichl <Hntin lallt.
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.Sutelanz darstelll. Spüler ausgefühvtc Versuche mil isoliertem 
Ovnmueoiil hohen zur Kvi.lenz bewiesen, daß ,lem wirklich so
isl. «lall mil anderen Worten ......................... nul Ovomucoid')

, Miilcmander einen in verdünnt« Nad-Lösung unlöslichen Xie- 

di'isi hhur bihh n-'-. Die Krschehnmg wurde in mehrere,,. «man- 
lilativ iU)<£(.M»nlii(‘t<‘ii Vorsnchssorion näher sl

'7'; ""m„ \ii«;i
' ' !" ' v"'s,'lz'' Irai reichlicher Xi,,IcrM-hke«
cm'' J o 'T'"■' ....... . .'1-luu.dc, Idincr,.- und

,,c klaren r,l„,«vnrdcn minds Zusatz, von ,tv„m„c.... i l„v«v
•Jeiraexlrakl, auf eventuellen Chers, l,„l> .l. r andere, Suhslanz veprüfe

Versuch I.

e |>C1(-

0."

ccm

lextrakt»
*0a ujfj

1 ‘«Tcaglolitilin
Kt
r-

Ov O lli Ile, 

0,0 i

CCIII

-Lösung
u jir 'r

’
• •vonmcoiil

sr j

XaCl- 
Usu n 2 

Xi«

J
:. V/f V ; j 8 0.0210

' l
0.2ä 0,002: {

t 8 ' 0,0/10 0.5 0,0047 liis
• r) i

• ;-•> • 1
♦ > 0,0210 1.0 0.0004 /.IIi 8 0,0210 2.0 0,0188 10 ccm5 8 . 1 0.0210 8.0 0.028.2 \ < d.<» 8 : . 1 0.0210

i
4.0 j

/ 'S . i. •• ”
0.0870

^ H0i„„c,,„l. nul das l a.dnis oder Pepsindigesliuu ci„,„.„irla 'ha
; H s«',„ \ cr,„„çc,K mit   lit, z.u ,envie,hei. |-:„„. „v......
. , ' ........... ''wärme i„ „tree, (IcEill einen ......... |aII
-e,landen und schon innerhalb der enden Woche KMafedefrich 
louaacn halte, gab. not .Pcreaexlrakl. de, gewöhnliche: dokllockicc,

. H'lc'schlav, Dasselbe war der Call ......... mer Ovo, „und,lb is,,,,,, ,,j,
ult Pep»,U nil,I na ,z„ 0.8*;g, vcsci/.i. hc iE to» c. drei 1',,.." |ln, 
,i!-‘;"frl und darauf n« ulia!isM rl \v«»nt«>n war. ? , ’

. . >.;Källc vcrlanvsami. gelinde Knvärmung «her d,e vcwshnli«-l„ 
; --ratur maus - „ ». Hallen des Versuchs^,, ln de, '

« uiossene,, Hand _ hesehleunje, das Auftreten des NnalersehlagesE 
In Versuch 8 erst nach 4 Stunden.

■| ' Nachträgliche Triihun- isl niemals hcobachl.t worden.
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Prüfung der Filtrate mit: 
a; Ovomueoidlösung 

Nr. 1 Fallu»".
Ni'. 2— 6 Klan* Flüssigkeit :

1» »Peiraextrakt •
Nr. 1—2 Klare Flüssigkeit, 
Nr.. 8- -t» Füllung.

Yer>iicli 2. :

Killt* Wied erhol una des v rhergehonden mit 'lemaefben Resultat;

Versuch 8.

Nr.

* Perraexl rakt
0.00 0 .;i<f

O vom ur.- leis ii ii g
V 0.01° ,ig

rem 1 Vrcajrloluilin
(•ein Ovomucoid

Cf

Lös u u g
\ -X j "N/io

1 8 0.0188 0,15 0.0014
2 8 0.0188 0.25 0.0028
8 8 o,oif)s 0.5 0,0047
4 , 8 0.0108 1.0 0.0094
5 8 0.0108 2,0 0.0188

Prüfung der Filtrate mit: 
a fh’omucoidliVsung 

Nr. 1-2 Fällung,
Nr. 8-5 Klare Flüssigkeit;

Ris
zu

10 ccm 
Vol

hi « Perraexi rakt»
Nr. 1—8 Klare Flüssigkeit. 
Nr. 4—5 Fällung. ‘

Versuch 1.

Nr.

< Perraex t t a k 1 »
.0,011 "nie

Ov mn uc.-Lösung 
0,04 %ig

'' ■ ' ;V \ • -■ 5
NaCL

Lö s u ng

. ccm l’> ri a^lolmlin
S ccm Ovomucoid 1'• • , ' ' • ... " •

"
N/»«

1 800 1 .«.»SO
1

0.148 ' r Bis
■> ".800 1,0*0 50 0,470 ZU
8 .

'
800 1.080 100 0.040 600 com

4
.

8oo 1.080 800 2,820 Vol.
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l’ri'ifun^ der Filtrate mit: 
a Ovomucoidlösung 

Niv I Fällung,
Nr. 2—I Klare Flüssigkeit:

ln « Fercaexli akt
Nr. I — 2 Klar«.* FltissigkiHl, 
Nr. H - { Füllung.

Versuch 5.

/-Xiv

v .• . /

[■;■ «Pe

r

ivm

rcaextrakt»
0,81 " ..ig

I’i'ivajrloloilin *
if

Ovornuc.
1.10

« ‘ in

-Lösung
,J „ig

‘ )\ onm.-.iid
ir•

NaCI- 
Lösung

N i a

ß 0,O5( ){- 0.25 ■ (».0027 Piis■ ■ ß 0,0501 1 0.50 (».0055 XII■ 3 . ß
. o,or,o4 1 0,0110 10 ccmß ■ 0.0501 2 0,0220 Vol.

Prüfung der Filtrate mit ; 
a » Ovomucoidlösung 

Nr. 1—g Fällung,
Nr. V—1 Klare Flüssigkeit ;

ln «Percacxlrakt»
Nr. 1 H Klare Flüssigkeit.
Nr. \ Fällung.

V ersuch ß.

,i . -erS"ch 5' n,,r-,"il JSÄÄhfedel ,M
< r AaU-Gehalt der Losungen hier N/ao entsprach.

Die Prüfung der Filtrate ergab das gleiche Hesultat

Versuch 7.

. . E,nc Wl(‘dcrholung von Versuch 5, nur unter Änderung des NaCI- 
Lehaltes von N auf Normal.

Das gleiche Prüfungsresultat wie in Versuch 5 und ß.
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Versuch K.

Nr.

«Percaextrakt

0.77 %ig
-

(tYnmuc.-Lösung

1 0.02 °,«ig
: •

Nad- 

Lös tni"

- ‘ . • s' ’7*1
l‘< rcii’rlo].ulii»

ccm itr*

j; v • ■ •t
et in

i-

( Korn itröid
i:

N tu v

1

) .
1. ; ' • ' -l . • • ; . •

i aoo 2.HÏO
y
i £$

i: '
02:10

i '
I • Mis .zu ' ;> 

HOOO ccm
r -V :ioo *,:iiu ;>o o,4*:o

Vol.

1 'ri'il'uiijr der Filtrate mit: 
;u Dvomucohllösun"

Nr. I Füllung,
Nr. 2 Klare Flüssigkeit ; 

b «Peieaextrakt»
Nr. 1 -2 Klare Fliissijrkeit.

Eine Zusammenstellung der Zahlen aus den Proben, in 
denen die Filtrate feeder mit Oconincoidlösnmj noch mit „Ferai- 
extrakt* reagierten, und in denen also dit* beiden einander 
lallenden Substanzen sieh in (deiehgewiehlslage befanden, er­
gibt folgende Tabelle:

Porc a g lobul i n

if

0 v omucoid

11

Verhältnis 
von IVirsiglnhnlin: 

Ovomucoid

I. Versuch 0.02 t o 0.0047 1 :0,22
2 •; ; ■ 0.0210 0.0047 1:0.22

o.o ins O.OOI7 1 :0,24
r .». I.ÜSOO 0. »7(H) I : 0.24

;>. > o.o;>oi 0.0110 ; ■■ 1 :0.22
0.07)0 i 0.0110 t : 0.22

* 0.0504 0.0110 1 :0.22
s. 20100 0,4000 1 :0.20

Mittelwert 1 : <1,22

Von den in den Versnoben No. 1 bis 7 enthaltenen I‘rohen, 
die. auf beiden Sehen der (ileiehgewichlsprobe zunächst liegen, 
entspreehen die mil Övomueoid im LWerschulb> durclisehnitt- 
lieli einem Verhältnis von I lVreaglobulin : 0.11 Övomueoid. 
die mit Övomueoid im lrberM-liuH einem Verhältnis yon 1 : o b» 
Leider wurde während der letzten Ovulationsperiode nicht
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T6"',6!" „ “ : aS r',1'"''1' HeWeUun« ™" l'i ot>omiselii„i"eii U

m:hV &^$**<* m hätte geschehen 'SSS;las, «Mw* * ^ Sk
Mtb^baehteten Werfen . : o ,20 - „,-Ji & '
V S U" der Reaktion i siche / !l

UM nl'“ ? |M -wohl bei den, Verhid.nt

',;,am,S1 ' ieSiärke des bei der l*rii|„„g c... -, !
en,ste .enden ***&» gezeigt Kat. daß ^
,e.-|,. / Aers,•!„,h von Ovinmienid vorhanden war. kann h l, je, lieh 
als sicher a,,nel,rnen, daß die wirklichen untere,, „n.Ubere, 
■rrnzen des Gle,chgewiehlsspati,m,s untede,Uendes. wahrkin- 

I I nnr ,„,t «„.gen wenigen Kinheiten in der .weiten I eS
•fSÄ

Zentrifugieren mit

ïÂSï....ind"chkeil §R™k,i"" $®

« Percaexlrakt» 
0.700 oig

| O V O 111 II C.r Lös Uli 

0.!4°oijr

0.0210
0.0210
0.0210
0.0210

o.r, 0.0017 jl Bis*zu
' --; !|10(lcnn Vol.

0.5 0,0017 1 Bis zu
! 12ö0 ccrn Vol.

v * -nt« miaie.
##§*< M*?:S

in n. 3 /Gel,alt (,er Keaktionsmiscliun-r aiY Pm a-ilobuhn mMK{ « 
™ Ovomucoid; 0,0019 « ,A Innerhalb I Yîm n . ‘

Niederschlag Mm. ^aleszeru; nach St

.Keatrulh.rcbenk Kein Niederschlag innerhalb 12
& «*•» dem Verschlage v„„ Wa

. «.emaß Natnumliyposullit in Substanz - ^ pro o.;> ,> u„ _ï"«-anT^LEr8a,Z för di° bia,ier *el,r**l|Helh Alkabsutfidkg a„.
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anhaftenderReaktiönsflüssigkeit möglichst befreiten Percaglohulin- 
Ovomucoidniedersclilâgen1) habe ich versucht, den Typus der 
FäHimgsreaklion noch weiter festzustollen, was, dank dem ziem- 
lieh verschieden großen N-(jehalt der beiden Substanzen,2) in 
gewissem Grade sich ausfiihren läßt.

Die beiden Xiederschlagspräparale, die aus den die beiden 
Substanzen in GleichgnvichUbige enthaltenden Reaktionsmischun­
gen i Verhältnis l : U.20 bezw. 1 : 0,21) erhalten wurden, wiesen 
einen X-GehaIt von 15.23 bezw. 15.2(>°,o auf, woiaus sich IT;r 
den PorcitglolmliiM tvomucoidnjedersclilag das mit dem erwarteten 
nahe zusammeidallende Verhältnis 1 : 0.23 bezw. 1 : 0,22 be­
rechnet. /

X-Rostimmung an zwei aus Reaktionsmischungen mit Ovo­
mucoid im fV/crschuß3) (Verhältnis 1 : 0,35 bez.w. 1 : 1,52 
isolierten Präparaten ergab 15,22 bez.w. 15.13° o, einem Ver­
hältnis in dem Percaglobulin-Ovomucoidniederschlag von 1 : 0.21 
bezw. 1 : 0.28, d. h. einem von der Normalzusammensetzung 
kaum abweichenden Verhältnis entsprechend.

Fin von dem Normal wert mehr abweichendes Verhältnis 
berechnet sich aus dem N-Gehalt (15,38 bezw. ' 15,44°Vo), der 
in bei f7a/rrsehuß*) von Ovomucoid (Verhältnis 1 : (), 10 in beiden 
Fällen) entstandenen Niederschlägen vorhanden ist, nämlich

’) Danach mit Alkohol und Äther behandelt und i m Tol uol bad 
getrocknet. Aschegehalt: 0.80—-1.(10°

*) Poreagiobulin: Iö.83°'o isiehe S. tôt. t
Ovomucoid: 12.(>ö0(o tnacli früheren Bestimmungen desYerf *■ .

3) Durch Ausfällung des Percaglobulins mittels Ovomucoid im l%r- 
schuß und Bestimmung der Menge des in dem Filtrat restierenden Eiweißes 
(«Besteiweiß») ist es möglich. einen Gehalt des «Percaextrakts» an Perea 
globulin lest/.uslellen, nota heue Wenn man in einer anderen Portion fe 
«Percaextrakts* den Totalgehalt an Eiweiß bestimmt hat. (Das «l’est* 
eiweiß». in ih m u. a. eine Nurleoalbiiniinsiibstanz enthalten istj besitz! 
keinen adstringierenden Geschmack und wird von * 4 °,o HCl nicht gefällt

4) Bei r»/<>eschnß von Ovomucoid (— i'herscliuß von Percaglobulin 
wird das Ovomucoid so roHsfüwlig ausgefällt, daß in zwei Fällen — Ver­
such 4. Nr. 1 : Versuch 8, Nr. 1 — in welchen 0.143 bezw. 0.230 g mit 1/.**) 
bezw. 2,130 g Percaglobulin reagierten, keine Spur von Ovomucoid bei 
der Bearbeitung des ungeteilten Zentrifugats der Beaktionsmischung w 
entdecken war.
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V0;1!;bmv1':,vf-1,i" Ahw,'ki"'"*-’ Sää M ÿMal» dal! m« »ich nicht zum wesentlichen Teile aus der Schwieri»’ 
,,t erk arn, helle, die bedeutende Menge von IVreaglohulm- 

l,,ung d,e m d.esen Fällen _ *o dfe Menge des Ifercaiobulins 
^ Hnnnal geller ,st als die des <)v«ds - zur Zeit de 
c ahung sieh m den, volnininiisen Niederschlag eingeschlosÎh

MTV rV'^“ in ..... «rade zu en,fern”
m Rucks,chl auf die Fnvollk,...... dieses Details

: der Method* ,,, der auch die Andeutung von höheren Wer,en
tu, Ovomucoid, wie sie m der vorlauten Kategorie von Fräin

: r, e„ *,m Vorschein kam, ihre F,klär,,,,g finden dürfte ,le
' Vel'ï1 ° aTfiil,,le" '-eihen («verwiesen £

d. s \ erhalt,ns zw,sehen den beiden Konst,........... ,je> .........
, .M linges - insofern es durch die äußere Proportion der beiden 

Substanzen innerhalb der Reaklionsmisehung weute beeinfluß 
yir<!. l|nd "me,halb verbällnismällig weiter

o Whm.mngsgrud der angewandten Lösungen und den, alt 
ir Koaklmiisnnsclmng an Neulralsalz uunbbängig ist - s0 fest 

r.' ;lali daf Rcslelien ein,.,- wirklichen VetÎ
uidung zwischen den, Rercaglobulin und dem Ovonnu onl deutet. 
., Verbindung dissoziiert sich niete bei Hehandlun»

■mt verdünnter NaCl-LÖsung in reichhebe,, Mengen. |st‘ sie
Jlë'-itllü 'ft Î! r:l,,'n ,niU"ls von anhaftender
Sr ? r<"' 'V0,ll,'n’ s" si" W wiederholtem
• ulschlanmien in verdünnter NaCI ,„„l darouftolgendem Zenfn-
^ic,h.„ kerne Substanz ab: die Zcoinlüga.e Ergehen wëfe. 
Rcllersche noch Riurelreaklion.

. _ Auel, gewisse andere Kigenscl,alien der Substanz ,lWa- 
kM,„In,-Ovomucoid,. vor allem die l allbarkei.sverhällnisse. d,e
fü s- ! " ' “"■n ill,W,'lclien' die *« heiden Komponenten je 
lui s,eh zukommen, sind geeignet für sie die Natur ei.ir
■ honnsehen Verbindung zu besiätigeu, in welcher die t»vomm oid-

; UpuKude - außer, durch den herabgesetzten “t

MoM 'f"",’ ~ M,h dllr,'h ,l(‘n Pos*,jvwl Ausschlag bei der 
‘“ Riehen Koldebydralreaklion und bei ,1er nach Inver- 

ung vorgenommenen Trommerschen Frohe') mahifesiferL
') 'or^l- ,m i,}i,i*en di«; ^pallungsvtTsuclif S. U‘j.
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Percaglohulin-Üvomticoid löst sich mit Leichtigkeit in ver­
dünnter HCl oder KOH (/. B. N 100). Obwohl unlöslich in destil­
liertem Wasser und in allen anderen versuchten Neutralsalz 
lösungcn, ist es vollständig löslich in verdünnten Lösungen von 
Bar y Umsätzen (z. B. BaCl2, Ba(N03).,, BaA.,). Ebenso löst sich 
die in destilliertem Wasser aufgeschlämmte Substanz bei Zusatz 
von (ilyzerin oder Zuckerarten.1 i2)

/’«//«w^sreaktionen wurden nach Auflösen der Substanz 
in äußerst verdünntem KOH und Versetzen der Lösung mit 
N/ioo HCl bis zu nur spurenweiser alkalischer oder approximativ 
neutraler Reaktion studiert (Zusatz von Säure bis zu äußerst 
schwach saurer Reaktion fällte die Substanz vollständig und mit 
unveränderten Eigenschaften aus). Die so erhaltene Lösung 
die deutlich adstringierenden Geschmack besitzt, gibt mit neu­
tralen Alkaloidreagentien (K4Fe(CN>6, Jodkaliumjodid, Natriunr- 
phosphowolframat usw.) momentan auftretenden, grobflockigen 
Niederschlag. Angesichts dieses Verhältnisses muß man an die, 
Histonsubstanzen denken, besonders da diese Niederschläge auch 
bei durch Ammoniak alkalischer Reaktion zustande kommen.7, 
Eine nähere Prüfung hat indessen ergeben, daß Niederschlag 
durch minimalen Zusatz eines beliebigen Neutralsalzes bewirkt 
wird schon von einigen wenigen Tropfen NaCI, (NH1).jS0{. 
MgCL, BaGL, CaCL4) usw. in N lo-Lösung. Sämtliche Nieder­
schläge, die bei Entfernung des Salzes durch Dialyse nicht 
wieder in Lösung gehen, sind im Überschuß des Reagens itn-

*1 Rohrzucker, Maltose. Laktose. Dextrose. Xylose: auchCdykosamm- 
hydrocldorid.

*1 Von anderen Stoffen, die, alle mit negativem Resultat; auf evnii- 
tuelles Vermögen. IVreaglobulin-Ovomucoid zu lösen, geprüft wurdeii 
seien erwähnt Glykokoll. Alanin. Leucin. Asparagin. Taurin. Natiiui;- 
gtykokolat, fettsaures Alkali. Harnstoff.

All»* ölten angegebenen Löslichkeitsverhültnisse gelten auch, w in >
die ausgewaschene Substanz auf dem Filtrum stehen g<*blieben oder in .

• ■ ..... . .. , . • •

Alkrth«d wühlend mehrerer Tage aufbewahrt worden ist.
3i So z. R. ergibt Niederschlag gewöhnliche Magnesiamixtur 'Zu­

satz von NH., allein, in gröberer oder geringerer Menge, ergibt keim :i 
Niederschlag).

*) Oder gesättigtes Gipswasser.
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Inslieh, t, mU Am«fay <fc* mittels II,h henken,fe„e„. 
•kr steh m Uberschuß klar löst. '

p,Millen kann bewirkt werden teils durch Wunne, Mfe dm-cb 
Wiundlung mit */,«/, HCl, wobet i„ briden Fälfen -tas Perea 
,|nl,ul|„ Mer Form erteilte« wird, während das an sieh 
leichtlösliche Ovomucoid in .1er Flüssigkeit Weil,,. Im
l al e -- die Substanz wird in verdiinnler NuCI-Lösung aulge- 
seldanimt, die Mischung gekochl und die Koagula "I,geschieden - 
win das -it,-"globulin gründlich denaturiert .koaguliert). |In 
eieren M e "„gegen _ die Subslauz wird in verdünnter 

U. I .N. ,oo) ICI gelüst, die Losung mit dem gleichen Volumen 
2 „iger IICI versetzt, die gefällte Mischung zentrifugiert M

kann das I <r,«globulin in fast unveränderter Form wieder- 
gl Wonnen werden.

I»us uhgespaltene, aus der Flüssigkeit isolierte Ovomm oid 
- M l in beiden Hallen seine ursprünglichen Eigenschaften he-
nders die. ............... lin z„ fällen, hei. Da das letztgenannte

Verfahren eine Kombination zweier für das IVreaglobulin mehr 
charakteristischer Fällungsreaktionen, I. Fällbarkeit durch Ovo­
mucoid, 3. Fällbarkeit durch »/<«f.BCI, in sich schliclu. so „„.II 
--Jiesonders wenn die Substanz noch einer Aukfälhmg mittels 
u ICI unterworlen und ein sorglältiges Waschen des IVrca- 

glo iuhn-Ovo...ucoids mit verdünnter NuCI und der IIGI-relailten 
Substanz mit vorgeno,innen wird - das auf diese
Weise hergestellte IVreaglobulin besonders rein sein.

Nachdem ich hiermit die Erfahrungen dargelegt habe' die

miieoid gemacht wurden, erlaube ich mir über einen Versuch
m bwehten, der sieh auf das Verhalten des Percaglobulins 
/<‘g<*nuber nativem Kierklar*) bezieht. '
V Ä ^ di™h- l,isch-s' Mtb Verdünnung mil || Volume,,
N , NaCMihrmrles Eierklar. Der 8eh.lt dieser I,is,mg an

. _) Dios gilt auch für die nächsten Vmvundlen der HaryumsalVe
Strout,um- und Cahiumsnhe. V U,nsdl/0-

A,t...,t ,!noinjflriri’i‘:K ä «w *> & m«*
•Miiiule in Ans-prud,'"1 °'nUC ’ 0 »
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konrilf — unter Zugrundelegung des von min«) gefundenen Durchschnitte 
gellaltes des .Eierklars an .Ovomucoid, 1.5°.), — auf 0.1ö°/o berechnet 
Werden. Die Versuchsaimrdnung war der hei den Versuchen auf S. 41 ft 
angewandten analog.

Nr.

• Pc reaextra kt »
0.02" > ig

Verdit n nies
Ei erklär■■ i

NaCl- 
Lüsun r

«•«■in

g
Ovomuroid«•cm

1 ■■ g
.

N/so 'I

1 3 0.02:5t
■ i

1.5 0,0022 Dis
2 o• » 0.02:51 3 0.0015 zu
f 3 0.02:51 4.5 0,00(57 12 ccm
4 0,0231 9 0,0135 Vol.

Prüfung der Filtrate mit: 
a1 Ovomucoidlösung 

Nr. 1 Fällung.
Nr. 2 Opaleszenz,

• Nr. 3—4 Klare Flüssigkeit; ^ '
h «Pereaextrakl»

Nr. 1—2 Klare Flüssigkeit,
^ Nr. 3—{• Fällung.

Obwohl keines der angewandten Verhältnisse in che 
G le iehgew ich t sspat i tu n seihst fällt, ist es doch klar, daß dieses 
sieh zwischen den Proben Nr. 2 und Nr. 5 befindet und 
wie aus dem Fm-stand hervnrgeht, daß das Filtrat Nr. 2 bei 
Prüfung mit Ovomucoidlösung nur Opaleszenz, nicht deutlichen 
Niederschlag gibt — näher Nr. 2 (mit dem Verhältnis 1:0.19 
als Nr. .1 (mit dein Verhältnis 1:0,29) liegt : mit andern Worten 
das hier für natives Fierklar gefundene Verhältnis fällt nah»:, 
mit dem (1:0,22) zusammen, das auf Grund teils der her den 
Versuchen mit isoliertem Ovomucoid gewonnenen Krfahrung (vgl 
S. 4111, teils der aus dem Kierklar nach Koagulierung dt“ 
Kiweißes erhaltenen Ovonmcoidmengc berechnet wurde.

Die direkt aus' Kierklar ausgefällte und von der Reaktion- 
flüssigkeit abgesonderte I 'ereaglohulin - Ovomueoidverbindung 
zeigt dieselben Löslielikeits- und FällbarkeitsVerhältnisse, die 
dem mittels isolierten Ovomucoids hergestellten zukonmicii. 
und gibt bei •*, 4 ft/o I IGI-Rchandlung, also ohne daß auf irgend' 
einem Stadium des Prozesses Siedewärine angewendet Wurde.
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V *'•

typisches Ovomucoid ab. Diese Tatsachen scheinen mir insofern 
von Interesse zu sein, als sie einen weiteren HeWeis’t Tür die
von Mi les i,*) angezweilelte IVäexisten/. des Ovomucoids in. 
hierklar biluon.

Im Vot'heiaehen sei erwähnt, dal! . IWaextrakt O RC- 
radezu als Keagens hei praelimiimrer l’rülimg von Vogeleierklar 
auf eventuelle Gegenwart von Ovomucoid angewandt werden 
kann. Versuche in dieser Hichlung sind von mir begonnen 
worden, hierklar von z. % Gans, Knie. Turmfalk "iKaleo 
timmneolus |L]) reagiert unmittelhar. In ,len l allen, w,, direkte 
l'rtifung des Vogeleierklars mit •l'ercaexlrakl. negativ ausliel 
winde die Prüfung nach Mialysierinig des Kimklars wiederholt.' 
In einigen hallen, z. B. bclrolls der Baustauhe und ein paar 
>iinger-i,Sylvia-.Arten, wur,le die Bcaklion hierdurch.’ ver­
schärft, verinutlieh infolge der Kntfernuug des ,1er Källnm's- 
reaklion entgcgomvirkoiulen Zuckers.

■ ^ Fortgesetzte Versuche lud,en indessen gezeigt, daß das 
.hdlnngseermögrn de.» PercagMmlins nicht auf das Orommnd 
ullem beschränkt ht, sondern daß die Substanz Verbindmir/ ein- 
geht auch mit anderen kolloiden Kürpern*) (teils Glgkoproteiden 
ieth Polysacchariden), ,reichen allen die Eigenschaft gemeinsam 

ist, daß sie Kohlehydratgruppen enthalten.
Das Vermögen, mit Bercaglobutin zu reagieren, ist. jedoch 

mcht allgemein für Körper der genannten Klassen. So z. H 
wurde negutices Resultat erhalten mit:

Siihmaxillarismuein (vom Itindl, sei es in nativer 
i \asserexlrakt von den Drüseni oder in reiner hösmig:

Kmen solrlicn Imt I.angstcindl bereits geliefert'.
’l ist nach Toluolzusatz und bei Aurb,-Wal,.un;; an kühlem (Irl 

'iSrsSr !'allieS. '*a*,r’ wahrscheinlich sehr viel länger haltbar; wen 
aililtriertretCn< e rrUl’'"li! durcl' (il,,l,ul<"1 »ird vor der Verwmdun

,-lwa« V °b’ Un<* inis,’W”',n Fal1 ln welche,; Ausdehnung. dieses l'l.anorne, 
etwas gememsam haben kann mit den von v. Ungeist,ein,,.; um
euandü und 01ane 11 :,angegebenen Fälliingsverbältnissen, die siel 

an Blutserum und in der llydmceleflüssigkcit bei Gegenwart gewisse 
schwer diffus,hier Substanzen (Gummi arabicum, Carrageen und Sälen 

“• *■> al)sP*elen, ist mir vorläufig .unmöglich- zu entscheiden.'
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in ii fo i cl lia 11 i «rer A s e i t es fl ü ss i jrk o i t (2 Species) und 
Losung der daraus isolierten Mucoidsubstanz:

I.Msiiiio von Dextrin iKrytbro- und Arliroodextrin),1 » 
arabischem Gummi, Inulin, Lichenin undehondroitin- 
sch wo fei sau rem Alkali.

Kopiöser. dicklloekigor Niederschlag trat dagegen auf bei 
Versetzen von < Pe;*caextrakt» mit:

Ovariallliissigkeit (2 Specie's)*) und Lösung isolierter 
Ovarialmueoide i2 Präparate»): Lösung von Glykogen (2 Prü- 
parale aus Hunde- bezvv. Kalbsleber):

pl’l a nzenscb leim balligen Flüssigkeiten (Traganth­
und Ouittensamensebleim);

Slärkekleister.1)
Lin näheres Studium habe ich diesen Fallungsverbältnisseu 

niclil widmen können.:{)
Soviel ließ sieb jedoch beobachten, daß diese Nieder­

schläge, in TÜbereinstimmung mit dem Percaglobulin-Ovomucoid, 
obwohl im allgemeinen unlöslich in Neutralsalzlösungen, klar 
sich lösen bei Zusatz von Bar y um sa Iz, ( Hyzerin und Zucker- 
arten, und daß die approximativ.neutralisierte Lösung des aus 
d('r Leaklionsmischung isoliertem Percaglobulin-Glykogennieder- 
sc!liages in äußerst verdünnter HCl1) hinsichtlich der Fällungs- 
reaklinnen mit denen desPeroaglobulin-Ovomueoids ( siehe S.4iS, 
iibercinstinimt.. Ilinzugi'lugt sei auch, daß das Glykogen voll­
ständig durch Percaglnbulin im Überschuß ausgefüllt und nach 
Wärmekoagulierung des Percaglobulin-Glykogeimiederschlages 
oder Behandlung mit V4 °/o HCl aus dein Filtrat wiedererhaltm 
werden kann.

F her das Beakt ions vermögen des Percaglobul ins, auch

I) l)i<* mit Rohdoxtrin i «Loioeom») erhaltene Reaktion hatte ver­
mutlich ihren Grund in darin enthaltener, löslicher Starke (Amylodextrin .

*i Line dritte Spezies von Flüssigkeit aus einer Ovarialcyste. wie 
auch eine Flüssigkeit aus einer intraligamentären Cvste reagierte nicht.

’) Von den Körpern, (tie durch Anlagerung von Polysaccharid an 
I ei < aglobulin entstehen. läf>t sich sagen. daf> si«* in gewissem Grad'.' 
«‘im* Klasse wir artificiel!en Gli/koproteiden darstellen.

4| Leicht löslich hierin, aber, im Gegensatz zu Percaglobulin- 
Ovomucoid. kaum löslich in X/io KOII.



!""'aS!M”"i" 0,n ^ K'**mrP*r a. d. Ovar.......... jgg

öriß "n,i Ä s âÉà iüjiIjI folgender Versuch Aufschluß. »lenge»,
. • Von einer Aseilerflfi^igitni, ispezifisehes Gewühl T L

»nbslanz , wurden i Portionen zu je ln (T„, , ' Tr,,, t™-
,Zusalz von (MUß g Ovoinueoid.') uW |, . ............ . *̂Nach

; Xr. H Glykogen-, würfen 2 em, -IVreuesInk • ,'MW «
j,r,il,e von 10 een« AscitoSlliissi„koil .!■ •) . Konlroll-

:Ä*i£S£Sfei*'}5..
"Heszenl.

: , :Xr* 4. K(‘in Kieclrrsrlila^
ln Nr t-V8!1 f,rTk‘T.am W?endeB T*Z<-

fclerschlag ,der Ileajronsgiüsehens ,border

«WahrscfeinMch, daß man in einem

.?Mmungdieser letzlcren ans einem rnin.d ■ m i " ‘
\i:f.i4, , , , u,,( m 'ii'uoJb bisher 'angewandt*»!»

tSS: “r. “V"
•a. 1.5 g in 20eem xSa " — ,A,Mn* ll"s ^l-arafs»,

■olslandene. grobJotkige Nirdersëhl-é! w»7d “ ,’or'a< x,,:i,li(* versetzl. Der 
•ewasrlnn und in \-/.„. iin' ... ” * abzenlnlugiorl, mil NWNaCI

V">a,„en HCI verse«<hj“
ïvHllte Percaglohulin abzentrifmderl und da r daS aUS'

,Murung/ mit Alkohol g,.fällt iL . ^en,r,f«gat (nach Neutrali- 
NVdmchlages -ai,. * ' ‘JSM‘ri"<! df-s entstandenen

1. grublloekigen Niederschlag mit «IVrcacxtnikU •
- «naehj,,ver,ier„„g- slarken Ausschlag bei der Trommersciren ■

1^** KÄri,Uni! mi‘ J«'ka'i„mjodid I Glykogen abwesend,. '

; Ä ; ^.;0,;|85 ccm von 3.7°/oiger Lösung,

^0 °.f bezw- ll m '•« <>>»*,M|er Lösung..
^Man- miUelsnader inVertienm*, Anaachhg auf reduzierende

starkelteaktion
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Die percaglnbulinfällende Substanz des Pepsinpräparats war ohne 
'Zweifel ein Clykoproteid. zu dessen prompter Isolierung aus der kom­
plizierten Albumosepepsinmischung die Anwendung des «Percaextrakts» 
hier einen Ausweg ölfnete.

4. Der Schwefelgehalt.

liber un Pcrcaglobulin ausgeführte Schwefel- wie auch 
StiokstoiTbeslimmungei]1) gibt folgende Tabelle Aufschluß:

Vp i

des
Präp.

Die Substanz isoliert mittels:

i

S 1 N

>■■■'.

i ;
Ausfällen mit iNU4',S04. 2 mal wiederholt (1. Mal

: ' •

•

2
' g-Sättigung; 2. Mal 1 .-Sättigung) . . ... • • 

Anfang wie bei Nr. 1 : danach Ausfällen mit 3/4 °> 

HCl. 2mal wiederholt. ............................................ 1,93

15,81

15,0*4
3 5 Ausfällen mit 3/4% HCl, 1 mal . . . . . . . . . 1,87 15.8»;
4 Ausfällen mit Ovomucoid ; Dekomponierung des 

Niederschlags mit 3/4°/o HCl ; Fällung mit 3/4 0,o 

HCl wiederholt ................................ ... 1,96
1,92

15,83
r .
;> Wie bei Xr. 4 ...... ................................ . 15**4

Mittelwerte . . . C92 15.83

Der Gehalt an Schwefel (zum wesentlichen Teil lose 
gebunden •) ist nicht unbedeutend höher als in den bisher 
analysierten Ci weißkörpern von Globulinnatur. Besondere Ver­
suche — Invertierung mit verdünnter HCl und Prüfung auf 
S0.> -ergaben, daß der hohe S-Gehalt nicht von in der Sub­
stanz enthaltener Ghondroüinschwefelsäure herrührt, welche

V Die Werte angegeben für aschefreie Substanz. Aschegehalc 
0.21—0.010 u. Betreffs der Ausführung der X-Bestimmungen vergleich* 
Anm. 2 auf S. 445. Die S-Beslimmungen wurden nach der Liebig- 
llammarslensclien Methode ausgeführt. Während der Behandlung des 
Percaglohulins in Kalischüielze (ungefähr 1.5 g Substanz per Analyse 
entwichen — der (ioruelvsinlensiläl nach zu urteilen — Indohubstamen 
in gröberer Menge, als es hei entsprechender Behandlung von Protein- 
stoffen im allgemeinen der Pall zu sein pflegt. Ungefähr eine Wo« lie 
später noch machte sieh der lndol-<Scatöl-)Ceruch im Laborationsluka! 
bemerkbar, etwas das ich bei der Bearbeitung diverser Eiweiß-. All)U- 
inoid- und Protcidsuhstanzen nie zuvor beobachtet habe.
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M^ichkeil übrigen, sein,„ durch das ncga.ive Resultat bei 

ITalung mit der Mol.schsehen Reaktion und auf re,.«zierende 
.Substanz nach Invertierung ausgeschlossen war

. Der .Stickstoffgehalt erbiete, nichts Â „merkenswertes 
anher tn der negativen Hinsicht, da.) er keine Stütze fur dte 
Atma me etner näheren Verwandtschaft des Perea,dnbulhis 
!" dens H'S,0n"f bie‘eh welch letztere „ad, Miet.,"hfJ(«i 

l angst^«, a. Untersuchungen einen relativ hohen tiehat, an’ 
iliistm hiement bis gegen 20«/<>) besitzen.

Das Analysenresultal. sowohl bet relfs S wie N für das 
Praparat Nr. 1 verglichen mit den, der übrigen, ist^g 

en aus qualitativen Versuchen gezogenen Schluß zu .Glätten

J.I Aas Pereagktbuhn bei Ausfüllung mittels d.VV„ HCl kern 
tyalttmg erfahrt.

Percaglobulrm. •

Die Herstellung einer gleichzeitig reinen, besonders von
nderem t,we,ß freien und approximativ salzfreien Lüsu„„v,m

lunsieh lieh qualitativer Reaktionen, rollst«,,,!,;, m,verändertem
et,.,globulin durfte unmöglich sein. Die Manipulationen die 

flaraitl abzielen : V
■J. von dem übrigen i,n .Percaexlrakl» helindlichen hi weiß 

das. Percaglobulin abzusondern,
2. WO soh hes notwendig Wird, bd voransgegangenen |>roze- 

.. duren Inneingekommenes Salz zu entfernen 
z,eben eine mehr oder weniger weitgehende Veränderung der 

u hkeds und Källharkei.sVerhällnisse des Pereadobulin! 
"'"I» steh, die in der Knlstehung von «Mulan .H * Pli,
g t",ve" Krs, durch Kuiwiräung kräft
.Mr Agent tien gebt das Percaglobulan seinerseits seinem 
dftvgaug unter vollständiger Denaturierung entgegen. ftS 

' ^'rährung mit Wasser bei relativem Mangel an Neutral
~r“llt£,^ Z f| ''"V"" kKini!!St"" ?"s. Ä-ürrrast



45« (larl Th. Mörner.

Diiilysimmg. als unlöslich in verdünnter NaCl. Nach Waschen, 
zuerst mit verdünnter NaCl, danach mit destilliertem Wasser 
behufs möglichst vollständiger Kntfernung des Salzes, bietet diese 
Modifikation des 1‘ereaglobulins im einzelnen dieselben Löslii h- 
keits- und Fällharkeitsverhältnisse, wie sie oben (S. 448) für 
die Ovomucoidverbindung1) des Percaglobulins angegeben wurden, 
oder um die wichtigsten ■ hervorzuheben:

VnläsUehkeit in Neulralsalzlösungen mit Ausnahme der 
Har y um salze, in welchen die Substanz sich klar löst:

Lmlichkeit in äußerst verdünnter (z. H. N/'iooo) HCl oder 
KOH-*) und in zucker- oder glyzerinhaltiger Flüssigkeit:

Füllbarkeit der approximativ neutralisierten Lösung in KOH 
durch minimalen Zusatz von Neutralsalz, u. a. «neutralen Alka- 
loidreagentieii», Magnesiamixtur (die Niederschläge im Reagens- 
Überschuh, mit Ausnahme der durch Raryumsalz hervorgerufenen, 
unlöslich).

Ferner sei hervorgehoben, daß das Globulan in Lösung 
«len adstringierenden Geschmack des Percaglobulins, wie auch 
dessen Fällbarkeit durch 3i4rt/oHCl3) beibehält,1 ) und daß es.

'i Die>e Cbereinslimmung in äußerer ft-linsiel.il zwischen d<-rn 
Per« äglobutan und der Verbindung des IVreaglobulins mil Ovomucoid 
gal» zu dem Verdachte Anlaß, daß auch das Pereaglobulan eine Ver­
bindung des Pcrcaglobulins mit meinem aus dem nativen «Percaextiäkt* 
aufgenommenen (ilykoproteid (oder Polysaccharid) sein könnte. Fine; 
Prüfung des Percaglobulans mittels der Tromm ersehen Probe mach 
Invertierung' und ein direkter Versuch, durch Behandlung mit :,/4 0 j 11< J 

die trauliche Substanz abzuspalten. eigab mit Sicherheit, daß das in 
Wirklichkeit nicht der Fall war

* Auch in sehr schwachem Mit, «z. B. N/looo'•

'3! Bie Ausfällung geschieht rasch und vollständig ; hei einem G»* 
hält von ‘/'j °é> gleichfalls Niederschlag: */* 0 » HCl ohne Wirkung.

4| Beim Kochen der approximativ neutralen Lösung des Perca- 
glohulans. wobei wegen des Salzmangels die Flüssigkeit sich klar hä!- 
(Zusatz von wenig NaCl zur warmen Flüssigkeit zieht augenblicklich 
wirkliche Koagulation nach sich), geht tier adstringierende Geschmad 
rerloren. Fine solche aufgekochte Lösung zeigt nach Abkülden herab­
gesetzte Fällbarkeit durch die Fällungsreagentien des (Jlobulans. CaCl, 
NaCl etc., was auch in seiner Weise von der Denaturierung des 
Clobulans zeugt.



fer^ohulin. ein charak». EiweiRkörper a. ,1. Ovuriun, ,1. g|

m Cbomnsiimmun« mit der Mutter*,!*^ MM und 
(.Ivkogen ,ma ihren Lesungen in verdünnter NäC! ausßJit
. . n;° 0lobula*™H»«m* gibt Siel, aiicli in anderen Eüllcn
diinh die success.^ eint,-,.lende Trübung') der auf die'eine
' r ln md^'T v“* ^'^bulinlÜKang z...... fennëm

In vmter luhmlziisalz aufhevvahrler nativer l.ü|V,-
caexlrakt*, tritt diese Veränderung nur langsan........ in ÿ..... „
Grade ein. Mehr tritt sie in die Erscheinung, wenn da* IW 
gliibulmzuerst ausgesalzen i z. II. dure!, > ia-Hütli nm.-mil, Vit , V 
V* Sättigung mi,
gelost wurde , schon die erste Aullüsnng in destilliertem Wasser 
ist sehen vollständig). Eine solche Lösung „ üb, sich bald und 
beim \ ersuch, sie zu filtrieren, setzt siel, Clohulan in reichlicher 
Menge aut den, h liter als eine klebrige Schicht ab, während 
«las anfangs klare h illrat sieh wieder trübt usw.

: ,1’bngens scheint eine Menge von Versnchen zu zehren 
■fall .las na(,ve l-ercaglobulin auf seinen, Wege zum tdobuhn 
gewisse successive auftrelende Zwischenstadien zu durchhÏ

feSKr?’ T'"' ?? Ï* hT'"l,ark,,il Ä verdünnte ... ' ,la,w,hdle-lurchverdünnteXaCI, M|nhie 
zuletzt die durch .neutrale Alkaloid,•eagenlie,, s,
- Kerne deutlichen Spuren von lilobulanwandhmg zeigen 
ub. wenn man das Percaglobulin ohne unnötiges 
«I gewöhnlicher Temperatur mittels :V.°/e HCl, soi es direkt 

. us - ercaextrakt. oder indirekt aus der Ovonmeoidverbindu,,.'

r sich klärend hei Zusatz z. |{ von N ,(’! \H n , ,
^ HaO,. Zueker o,(er (ilyzerin. ‘ ■ w,,hl

*) Streicht man mit iNILSO i>, « «. <;i,,
ahfittriertes und .relimt, 4 V4 '4~ ta-.Sdlltjtimjr aus-mtäHtes.
«a.l ko,I , , z , »Ä? .................. .. »I Mass,.),,,1,0
- im* IX ....Tn" S'""'kn"' ÄWi ■"• """ makne,

VorsImtiMi».' reichea PeZ^'T*", ...... *
i^iMantr aufheual.p» u- i i ' î^scldossenem UefäÜMan ka.:n Ü ' kaM"' ,hB '* -«■*■ .vr'il'T dmaiiii-ierl,
fikatfe AnsiVl„ a,,-V 7 ’T"'-"- ,l'" S,,l,sl:lllz '»
■li, ..... tan/ a ' ............ K"n" l'",w*'rvi<*n-,i. N;,, („l,.,,,
v"n* S;d>. befreit Word'n' r'ä ^ Wasser
,n V) r<lünntcr <\l * "n,!"' s,(l' na"llu,‘ »'»'t ürölil.-r Leichtigkeit

mimer i.\/100— A/|nf)0, HQ oder KUH.
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auslällt, mittels welchen Verfahrens man wirklich zu einer 
(’(‘inen, approximativ salzfreien Lösung von nicht zu Glühulan 
umgewandeltem und im übrigen wenig verändertem Percaglo- 
hulin gelangen kann. Fine Prüfung hinsichtlich der Fällungs­
verhältnisse zeigt aber, daß das Pereaglobulin auch in diesem 
lall nicht völlig' unverändert bleibt: die approximativ neutrali- 
sierte Lösung der Substanz wird im Gegensatz zum nativen 
Pereaglobulin durch verdünnte GaCL-Lösung gefällt (dagegen 
nicht von anderen verdünnten Neutralsalzlösungen: die Lüsli<di­
ked des mit NaCI-ha.lt iger Ovomucoidlösung erhaltenen Nieder­
schlages in verdünnter BaCL-Lösung ist beibehalten). Ist die 
Behandlung mit 3 *°/o HCl nicht möglichst rasch1) ausgelülirl 
worden, so lassen sich wohl auch andere Zeichen der Ver­
änderung beobachten (— erstes Anzeichen von Albumirutt- 
wandlung) : Fällbarkeit auch durch verdünnte BaGI2, wobei der 
Niederschlag sich nicht klar im Überschuß löst: auch der Nieder­
schlag,der mit NaGbhaltiger Ovomucoidlösung erhalten wild, 
ist nicht vollständig in verdünnter BaGI2. Glyzerin etc. löslich. 
Bei längerer HGI-Kinwirkuug wird die Denaturierung der Snh- 
stanz unter fortschreitender AeidalhuminatWandlung iminer 
deutlicher.

Versuche über die Einwirkung von Säure und Alkali.

Der Hauptzweck dieser Versuche war, festzustellen, eh 
durch stärkere Agentien die Abspaltung einer adstringierenden 
Substanz, in erster Linie 1 liston — was mit 3 i°/o HCl Lei 
gewöhnlicher Temperatur nicht gelungen war — herbeizuluhrcn 
wäre.

Versuch 1. 2Ô 'rein «Pen aextrakt» 4- gleiches Volumen 2ö0/uiger ttC; :
Hei ge\vötinlicherTem|)(MaUM'(>Stu!Htenlang. Zentrifugierun; ; 
der gefällten Mischung. : " ■

' a) Das Zentrifugal. Nach Neutralisierung und Ale 
Scheidung eines äußerst schwachen Neutralisations- 
präzipiluts gab die Flüssigkeit, die keinen mhtrin- 
gierenden Geschmack besaß, mit:

V-Zentrifugierung imiLi innerhalb weniger Minuten nach ln- 
stelumg des Niederschlages eingenommen werden.

i
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Alkohol inroivldiclier Mungo — ko „Xi,Hers,1,1a-
Gerbsäure - nur Spuren von Xiederschla- 
CuS04 -j- KOH — nicht Hiurctreaktion. 

b> jj;*r ^'^ersehia^ wurde in 100 rem desHlliertcm 
nasser aufgeschlammt. darauf zentrifugiert :

• «) Gas Zentrifugal Verhielt siel, ebenso negativ
wie das erste; r

ß. Iler WmrW„, wurde no,-limais in Kai 
•leshllierlem Wasser nuigeseldimmil. Kr ,,j„„
""" (<ia der HCI-Cohall .....ur.iert worden, rum
........... I"tl 1,1 '-ösun,.. A.lslrinmeren.ler de-
svhmaek nirlit doullirl, wahrnehmbar.

; Vergeh 2. 200»«» riWaeMrakl. + 7Ô 2.V .im-, ln w
niiiint 1 »\ 1 f A.. tili.. ..1 tt* ’ 1(lliunl mil desliil,erlern Wasser auf öin>een, .= ,,,.
in der fining . Oer dureJ^,ntr,lug,ereu aWlM,'
Xmdersehlag wurde in destillierlem Wasser gelöst. Voi

•r Losl,n" ,'(M,(:<n" Würden für diesen Versuch I7Ô , en 
angewendet. .

^ar,‘ fe* glichen Volumens 1 1,".,jg(.r
' ; /4"'’ ,n (lrr Misolmn;i wurde die gefällte jftiiMm
€l ; 10 ' ( ' *4 digeriert, worauf zonirifu-ier

v':.' wurde. -
. ' .

il' I);,s ^entnfugal wurde mit KOII neutralisiert, wöbe
scliwa. be Opaleszenz eint rat. Der über Xaebt auf 
H-wabrte, ausgelallfe. äuferst geringe. Albummat 
roaktioncn gebende Xiede, schlag wurde abliltriert 
•as hit,at. das keinen adstringierenden Oeschmack 

,MSa,> «N keinen Ausschlag bei der Ile Ile r sehen Probe 
gab. wurde sofort konzentriert; gab. danaeh geprüft, 
kernen Niederschlag mit Alkohol .nur NaCI-Kristalle

nllmählieh sieh aliseheidend) ; 
Ovomucoid- oder Glykogen­
losung ;

k<‘ine Itcaktion an'l Ph-sehwärzenden Schwefel ;
» Diurelrektion. V

1,1 Aus deI'' X ied e rse hl a g .dessen approximativ 
.• '3 : trahsierle Lösung keinen adstringierenden Geschmack

liattc wurden Analysenpräparate bereitet
X-Hestin,mung ; lii.Kl % , für asebefreie Substanz). 

A frsucli a Kine I-nsur,« v„„ mil •/«*. HCl zweimal ansgofällie,,, 

crcaglobulin wurde, nacbdem sie mit dem gleichen Volumen 
f : : V .„vor IICI ,= in der M,s, l,„,„ w„r,|,.„-

,el * i lan» digeriert, darauf zur,Irifugierl.
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Versuch i.

•T Das Zen t r i fuga t fneutralisiert): kein adstringierend, i 
Geschmack: negatives Verhalten zur Hellers« hen 
l*r< »Ix*, Hin rot reaktion und Lösung von Ovomucoid 

, o<ler Glykogen. •
hi Der Niederschlag wurde in destilliertem Wasser 

aufgeschlammt. Der nach 21 stunden ahgeschied.-n,. 
Niederschlag (das Zenlrifugat ergab nicht die Spur 
einer Reaktion hei der Ile Iler sehen oder Ihm et. 
probe) wurde in verdünnter KOII gelöst: die approx 
mativ neutralisierte Lösung, die frei von adstrin­
gierendem Geschmack war. gab keinen Niederschlag 
mit NaGl-haltiger Lösung von Ovomucoid oderGlykog. ri. 
verdünnterNaCl. neutralen Alkaloidreagentien') vi!- 
hielt sich wie eine gewöhnliche Albuminatlösung .

Ô0 ccm « Porcnexl rakt » -f- 2;> ccm starker Kalilauge. *, |>(,r 
; entstandene, reichliche Niederschlag *) wurde sofort ab­

zentrifugiert.
a ) Das Z e n t r i f u g a t (neutralisiert « ohne ödst ri iif/iecewi* n 

Geschmack.
h) Der Niederschlag wurde in destilliertem Wa^. 

gelöst: der hei Neutralisierung mit A entständen.- 
voluminöse Niederschlag wurde abgeschieden das 
Zentrilugat frei von adstringierendem Geschma« k. 
mit destilliertem Wasser g(>waschen und in seht: v« !- 
dünnter KOI! gelöst. Diese approximativ neutraliseiU 
Lösung, die keinen adstringierenden Geschmack IV 
sah. verhielt sich hei Prüfung mit IVillungsreaguniLn 
wie die entsprechende m Versuch 8.

I bereinslimmcnd ergibt sieh aus diesen verschiedenen 
Versuchen, dal» das 1‘ercuglolnilin wahrend der Albuniinat- 
wandltiiig seines adslringierenden (iesehmacks und seiner 

übrigen ehnrnkleristisrhen Eigenschaft eit verlustig geht, und das

'• Wurde gefällt von verdünnter GaCI, und HuCI., : der LU-, 
genannte Niederschlag unlöslich im i‘herschuf> und hei Glyzerinzinat/.. 

*1 HO g KOII in DK) ccm der Lauge. d
li Das Percagltdtulin wird durch konzentrierte Kali- und Nati"iv- 

laugc ausgefällt. Heini Arbeiten mit Lauge von der in obiger Ainn^ktm. 
angegebenen Stärke trat Niederschlag hei Zusatz von Ö.O bezw; 2 5 • « n; 
Lauge auf IO ccm «PercaextrakD auf.

Hleiht die gefällte Mischung in Zimmerwärme stehen, so geht «1« r 
Niederschlag iwegen der Alhuminatnmwandlung der Substanz) im Läute 
v«m ein paar Stunden wLdvr in Lösung (Zusatz von PhA, zeigt au. daß 
Abspaltung von etwas Schwefel statfgefunden bah. '



ohne dal) ein Spaltungsprodukt (Histon oder ein anderes) sieh 
dabei nächweisen ließe. Alles spricht detnnaeh dafür, daß die 
Denaturierung des Percaglobulins unter der Einwirkung der ge­
nannten Agent ien nicht als der Klickt einer Spal111ngsorseheinung, 
sondern ids eine molekulare Veränderung aufzufassen ist.-

Hiermit habe ich auch den Gedanken aufgeben müssen, 
der - angeregt durch die Übereinstimmung mit dem Histon 
hinsichtlich der Gesc hmaeksqnalität und durch die äußere Äliu- 
lifhkeit des Verlaufes hei der Behandlung eines < Pereaextrakts 
he/w. einer Nueleohistonlösung mit 3U ‘böiger HCl — während 
dieser Untersuchung mir lange vorgeschwebt hat, nämlich daß 
das Pereaglobulin. wenn auch nicht selbst ein Histon darstellend, 
doch schließlich sich als eine'Verbindung des Histons mit einem 
andern Eiweißkörper erweisen würde. Da keim; experimentelle 
Stütze für diese Annahme hat vorgebracht werden können, führt 
eine Zusammenst ellung aller der beobacht et en Tatsachen zu dem 
Schlüsse, daß das Pereaglobulin ein Eiweißkörper uni generis ist.

pereaglobulin. ein charakt. Ei weißkür per a. d. Ovarium d. Barsches, R’>

"t Es erhebt sich nun die Frage, welche Aufgabe diese eigen­
artige Substanz zu erfüllen haben kann. Eine bestimmte Ant­
wort vermag ich auf diese Frage nicht zu gehen. Jedoch wage 
kh es für glaublich zu halten, daß die Gegenwart dieses bei 
anderen untersuchten Fischen fehlenden Bestandteils im Ovarium 
des Barsches mit dem von allen, mindestens skandinavischen, 
Fischen abweichenden Mechanismus der Eierablage bei diesem 
Fische in Zusammenhang steht. Stuxborg111 sagt hierüber 
folgendes: «Der Rogen des Barsches besteht nicht, wie der
Hngeu der Fische im allgemeinen, aus freien Körnern, die sich 
leicht yon einander trennen, wenn sie von ihm abgelegt werden: 
sondern er ist von einer netzartigen Haut umschlossen, die die 
Uogenkörner fest zusammenhält. Km sich der Bngenmasse zu 
entledigen, reiht das Barsehweihehen den Bauch gegen einen 
scharfen Stein oder Zweig, und wenn die Haut haften gehliehen, 
»nicht es einen schnellen Sprung, so daß die ganze Hogenhülse, 
•lie bis zu 1 */a Meier in der Länge messen kann, auf einmal 
herausläuft.und an der festen Unterlage hängen bleibt.*

iCilHK -SpyierS Zeitschrift, f, physiol. Chemie. XI,. ßI ’
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Wenn dom so ist. erscheint es nicht in i wahrscheinlich, dal» 
<t;is beobachtete schnelle* Verschwinden des Mercuglobulins ;ms 
dem Ovarialsal'le zur Zeit kurz vor der Rogonablage in Wirkiio},- 
keït eine 1 inbildung der Substanz zu einem in verdünnter XaMI 
unlöslichen, konsistenteren Körper bedeutet, der — in der Wand 
der Fihüllen ') abgelagert — dein Mogenslrang seine .zur Zeit 
der IIngonablage recht beträchtliche und für den erwähnten 
Rogcnablegetii(*chanisinus erfordeilicbe Festigkeit gibt. Ilcn 
Professor llammarstcn, der während der letzten Jahre dei 
Chemie der llaischc/Vr seine Aufmerksamkeit zugewandt fiat, 
hid. nach gütiger mündlicher Mitteilung, -1 die Heobachlitng 
gemacht, dali eine normalerweise aus den Eiern extrahierbuie 
Mucinsubstanz aus dem Vollreifen Mögen lange nicht in dem- 
selbcn Grade gewonnen werden kann.3) Stellt man diese be­
obacht ung mit dem oben erwähnten Vermögen deslVrcaglobulins. 
unter Mildung einer in den Gewebssäften unlöslichem Verbindung 
mit gewissen Giykoproleiden zu reagieren, zusammen, so scheint 
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,dal» die erwähnte Kon­
solidierung des liogonsl ranges (der Kihiillen) der Effekt eine- 
Zusamtneiiwit ketis zwischen dem Mercaglohulin des OvarialsaHe.- 
mul der Mucinsubstanz der Eier ist.

Anhang. ; d

|{«*i \ ersuchen mit Hlufköipersuspeiision 4i liai es sich gv.* ,- 
«laü ‘Pena**xlrakl» deutliche agglutinierende Wirkung besitzt. wie au- 
folgernIcm VersucHsprotokoll hervorgeht.

*i Fine besondere «netzartige Häuf* i siehe das obige Zitat !rexistieb 
: nie til; senderii dürllc dieser Ausdruck auf die zur Zeit der-ltogenablagc 
bedeutend cerdickteil nnd miteinander znsammenf/eketteten Kihiiflen irn 

8 Deren Yer<''.|T<niliehung all dieser Stelle frejmd liehst gesiaitei,
wurde.

Mer Vollreife Hegen enthält stall dessen eine schwerer löslirtv 
Substanz von mucinogenartjger Meséhaiïenheil.

b bereitet nach l\lu lieli ('*; aus ô een» frischem Kaninehenhhi; 
-f- t»5 ccm physiologischer XaCl-Lösung -j- OAg Xa-Citrat. (Als «phd* 
logische» Xatd-Lüsungwurde von mir X,0-Lüsung angewandt.)
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Blut - Be r e a-
k»"»r per­

sil spells io ii
e \ 1 r a k l

iS-111 (VIII

. 5 0.05

’ " •••■ . . . •
5 0.10

•"7.. fr 77 0.15

5 : | 0.20

. 5 {■/ 0.25

Aussehen tier Mischung iia<h

5 Minuten 10 Minuten 20 Minuten

Beginnende
îllookige Ah--

sclieidung

Beutlieil : 
Herkimer . 

Nit'deisehlag

Iteilte ! locken 
am Borten des 

. ! ieindes \

I tel he Biot kenain 
Boden »les < »e- 
lii lies

/.usainuien-
häUgönde

Kuchen am Bo-
•jcu des < ietaUos

Bei Kont roll proben mit à rem Bluikörpiususpensidn -j- entspiwhepi- 
den Menken 0.05—0.25 ecw) nur X/„, Mat d-Lösung- w urde weder Ver- ‘ 
kl» hm noch auch nur nennenswerte S<-dimenTu-runu ualugenommen. ' 

Besondere Versuche zeigten. »lad »las /usanmimihaih-ii der Blut* 
k»Vr|ter< heu nicht, auf einem in der Fliu-L'kfil »•ii(>laMd<,ii'ii 'Niederschlage 
beruhte. der die Bluiköi |t» ichen mit si»h g</.»»geil hätte, lim Teil \ler 
lîuiik»"u|*ersu>jM-n>ion - wurde zonltûiilgierl : : •’ i

a » (tie /-7iissitjkeif gah mit «B» r-eat xtrakl » keinen Nict|ei>ehlag ;
Io die Hhtlkörperthaty in N/lP Xa(d aufgeseldä.iniuL' agglulinieitcli 

wie voilier liei Zusatz von rBeredextiakl».
01» die beobachtete Agglutinieriing dem P«ïragl<>biilin seihst oder 

der Gegenwart eines im «Pmeaexträkt* vorhandi-uen sog. Agglutinins 
ztizuselireilun ist. habe ieh nicht l'estgeshTlh Aus der IhsibaeJitung.

^ dali aueli mittels ::;4 0 ». 11(11 ausgetällles Peicaglobnlin Aggluliirh-Tuiig 
hewirkt. waj£e ich nämlich keinen Seid ul.’» in erwähnter Hinsicht zu ziehem 
iil i Mit einer giftigem Wirkung. wenigstens nicht einer ausg«‘prägtcn 

soi» lien, sell ei 111 diese Agghitimerungs»vrs<;heiiumg nieht in Xusaitmich- 
iiang zu sielten. An z\vei Kanin« heil, in *<j;êçên;;' fiiijicvcdïd nativer- 
-Ti rcaevliakl» bezw. Lösung von dur,eh :1/iu 7 UCI gefälltem Peicaglohulin 
ifi beiden Füllen 5 ccm Flüssigkeit. enthaltend ( a. 0.010 g PeMaglobubn \ 
iiiji/.iert wurde. lj war keine Wiikung zu verspüren. .

Literaturverzeichnis.

1. Miese he r. Verband 1.' (1er MatUrl.-Bes. zu Basel. Bd. t! • 1HT i

2. Bang. Dies«* Zeitschrift. B«l. XXMl <|N!*lh, S. lOH.

Die Operation wurde gütig*! von Herrn Dr, T. Thun ber g un 
hiesigen physiologischen Institut ausgeführl. , : .

hi*



Carl Th. Murner. Rercaglobulin. ein eharakt. Eiweibkörper etc.

3. Osborne. Annual Reportfor1000 from the Research Labora 
lory of Die Connecticut Agricultural Experiment Station. S. 3NN.

Lilienfeld. Diese Zeitschrift. Rd. Will (IN!KL. S. 473 
ö. Neuberg. Beiträge /. ehern. Rhvsiol. u. Ratlud . Rd 2 11M0*> 

S 21». vV:'
D. Mürner.. Carl Th.. Diese Zeifsclmll. Bd. XVlH tINO L. S. Ô2Û 
7. Langst ein. Beiträge /. ehern. Rlivsiul. u. Pathol.. Rd 3 «IpOL

S. 510.
N.. Mil.esi., Rollctino d. Società Med.-Chirurg, d. Ra via. 1N0K.
!*. V, Lin ge 1s hei nt. Zeitschrift für Hygiene und Infekt,-Krahklt 

Bd. 42 i t!HKL. vL
10. Rerrändo u. Gianelli. La Riforma medica. 1002.
M. > t u n he rg. Sveriges och Norges liskar. Göteborg. INOö 
12. Ehrlich. Forlschr. d. Medizin. 1N07.


